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g ſſ zDdeer von der Zrucker-Kunſt entſteht,
AUnd falt durch alle Lander geht.

Selbſt dieſes Jahres Zahl beweiſet
In

Woruber man jetzt frolich ſey (a)

(a) Es wudd hiernut geſehen auf folgende Chronographa:

1.

GaVDiunmM u i Vnſerer J.Typographlæ n 1. Lobl IChen 1ioi.
ſeCvLare 155. BVChhrvcCker 710o.

ſol.enne jo. KVnſt jJ.S LCEr
ln .J.  ſfrol.IChes 15i.Vnlverſ 11. belFeſt 56.SaXonla ri VWVVirD. 511.In gantz SaChſen begangen 101.

1140. 1740.
Mesdaille.

Aufm Avers ein brennemwes Licht, welches in einem Aultiplieations Spiegel ſich un

zehlich mahl prælentiret, mit der Beyſchrifft:

Mein eingze er Schein
Dringt viel nahl ein.

Aufm Kevers: Oben ein geſtirnter Himmel, darinnen der Nahme Jehovah in einem

Triangel mit hellen Strahlen, die auf eine groſſe Menge vornehme und geringe, alte und
junge Leute herabfallen, welche die aus einem Cornu Copiæ heraus fallenden Blumen,
Fruchte und Saamen begierig aufheben. ſo eine ſeitwerts aus einer Wolcken heraus
kommende ·Hand reieret, mit der Umſchrifft:

Gortes Seegen und Gedeyen
Wird uns fernerweit erfreuen.

Welche Medaille auf den Nutzen der Buchdruckerey ihre Abſicht hat.



Warum man Gottes Gute preißet
und was man fuglich bringe bey

Die edlen Kunſtler zu erhohen,

Vie ſie in groſſen Anſehn ſtehen
Bey denen Hohen in der Welt
Wie hoch ſie ein Gelehrter halt.

n eEin groſer ull hſer ſeibſten giebet
W

Denſelben Freyheit Wappen Schild (b)
Wie ſehr man dieſe Kunſt geliebet

Zeigt uns davon ein Ebenbild
Der Abdel und gelehrte Manner/ (C)

Wer davon iſt ein rechter Kenner
Fuufft heut ein frohes Vivat aus,

Und ſpricht: Es lebe gtoſels Hauß!

(6) Kayſer krid. Ill. hat A. 1454. denen Buchdruckern Privilegia ertheilet: 1.) Daß ſie mit

(c)

ihren Buchern und Gerathe allenthalben Zoll-frey. 2.) Befugt ſeyn ſollen dem Adel
gleich Gold und Silber, Sammet und Seyde, auch Degen zu tragen; Jhnen auch nach
ſtehendes Adeliches Wappen geſcheneket: Einen zweykopffigten ſchwartzen ReichsAdler
in Gold, jedoch. ohne Crone, welcher in der rechten Klaue einen Winckelhacken, in der
lincken aber zwey. auf einander geſetzte DruckerBallen halt. Aufm Schilde ſtehet
ein offener gecronter Helm, und aus der Crone ragt ein halber geflugelter Greif mit aus
geſtreckter Zunge herfur, welcher in ſeinen beyden ForderKlauen gleichfalls ein paar
uber einander geſetzte Drucker-Ballen halt. vid. Hellers Gedancken von der Buch
druckerey. NB. Der Adler mit dem Winckelhacken bedeutet die Setzer, der Greif mit

den DruckerBallen aber die Drucker.

1.) Adeliche Buchdrucker.
petrus von Selon iſt rö25. aus Deutſchlan nach Stockholm beruffen worden.

Joh. von Guttenberg, einer von den erſten Erfindern, war von Adel.

Paul de Viſe, 1640. in Dangen.
phil. Cæſar von Furſtenau, 1650. in Hamburg.

Ulrich von Volckmarsdorff.
Joh. von Hefen hat 1710. noch gelebet.
Peck von Widmannsſtader lebt noch zu Gratz in Steyermarck.

2.) Gelehrte Büchdrucker.
Joh. Operinus, ein Buchdrucker in Baſel, iſt Prof. græeæ lingræ allda geweſen.

gixtus Puſinger, der erite Buchdrucker in Neapel, hat ſich wegen ſeiner Gelehrſam
keit bey Konig Ferain. ſo belitbt gemacht, daß ihm auch die Biſchoffliche Wurde
zum offtern angetragen worden, die er aber abgeſchlagen.

Der jetzige Kecl. Magnif. in Wittenberg, Herr Ernſt Chriſtian Schroder, P P. log.
iſt nicht allein eines Buchdruckers Sohn, ſondern hat auch ſelbſt die Kunſt

erternet.Wie viel zehlet man nicht gelehtte Buchdrucker, die in Reſidentz und andern Haupt

Stadten Burgermeiſter geweſen.Zu Churfurſt Mauritii Zeiten iſt in Dreßden tin Buchdrucker geweſen, welcher die

Stelle eines Cammer-Secretarii bekleidet.
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Dem Hof und andern dargethan
Wie man viel Muhe kan erſpahren

Wenn man nimmt, ihre Littern an. (d)
Wie lange wurde man wohl ſitzen
Und in der Cantzeleyen ſchwitzen

Wenn jegliches Mandat allein
Mit Dinte muſt geſchrieben ſeyn.

Es iſt hier nicht zu ubergehen
Der alte Körauſe den. man ehrt

Er kan mit Rechte oben ſtehen
Weil es das Alter ſo begehrt

Den Alten ſoll man Ehr erweiſen//
Und was ſie ſchon verrichtet preiſen.

Jgarpeters Schrifften ſind beliebt

Weil Er der Welt viel Bucher giebt.

7. Der Hochſte laſſe Mie bekleiben
Nlbdbſt allen/ die in Sachſen-Land

tE

Er ſtarcke ſowohil Haupt als Hand
Daß alles Setzen wohl gelinge

Daß man zur Preß und Drucke bringe
Was GoOtt und Menſchen wohlgefallt;

So iſt das Drucken recht beſtellt.

GOtt laſſe ie vergnuget leben
In dieſer frohen Jubel-Seit.

Er wolle Jhnen Seegen geben
Troſt Freude Ruh und Sicherheit.

Pflegt man bey frohen JubelTagen
Mit Muntz-Devilſen ſich zu tragen

So ſoll ein Licht des Himmels Schein
Und Spiegel jetzt ein Denckmahl ſeyn.

(c) Es iſt zu gedencken, daß die hieſige HofBuchdruckerey von Gimel Bergens Zeiten an,
und alſo von 1568. bey der Familie und Freundſchafft blieben.

5 C A4 *4* N)ſc So




	Ruhm und Preiß, Welchen Bey dem Dritten grossen Jubel-Feste Der Löblichen Buchdruckerey in Sachßen Denen Herren Buchdrucker-Herren und gesamten anwesenden Kunst-Verwandten in der Königlichen Residentz Dreßden an ihrem dritten glücklich erlebten Jubel-Fest-Tage Den 24. Jun. 1740. als ein geringes Andencken hinterlassen Der Autor und Verleger derer bekannten Dreßdnischen Merckwürdigkeiten
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



